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Agendag

1. Notwendigkeit zur Evaluation von 
PatienteninformationenPatienteninformationen

2. DIPS: der Diabetes PräventionS-Check

3. Web-Tracking Verfahren: Beispiele
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Evaluation von Patienteninformationen

 Patienteninformationen haben den Rang einer
"Gesundheitstechnologie"

 Patienteninformationen entfalten WirkungenPatienteninformationen entfalten Wirkungen
 Welchen Nutzen haben Sie?

 Evaluation ist notwendig:  … Ergebnisse  +
 … Strukturen    +

Prozesse… Prozesse 
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Alte und neue Evaluationsdimensionen
Z P iti d W b T kiZur Position des Web-Trackings

Evaluation von evidenzbasierten Patienteninformationen (PI), 
Ebenen und Beispiele für Kriterien und Methoden

Struktur-Qualität Prozess-Qualität Ergebnis-Qualität

Kriterien Kriterien evidenz-
basierter PI*
GPGI**

Compactness
Stratum
Z itb d f

Wissenszuwachs
Entscheidungs-
k fliktGPGI** Zeitbedarf konflikt

Methoden Experten-Urteile
Review -Web-Tracking-

Fragebogen-Tests

LL-Entwicklung
g

4
*Steckelberg, A et al (2005): Kriterien für evidenzbasierte Patienteninformationen. Z Arztl Fortbild Qualitatssich 
99: 343-351 (2005)    //  **GPGI  Gute Praxis Gesundheitsinformation, http://dnebm-
patienteninformation.de/archives/51



DIPS: der Diabetes-PräventionS-check
I P j kt f ld i d W b T ki btIm Projektumfeld wird Web-Tracking erprobt

Projekt im Rahmen der Förderrichtlinie zurProjekt im Rahmen der Förderrichtlinie zur 
Präventionsforschung vom 30.06.2006 (BMBF)
(Gesundheitsförderung und Primärprävention von älteren Menschen)
Stoffwechseltest zur Primärprävention des Typ 2-Diabetes -
Evaluation des Effekts evidenzbasierter Patienteninformation

Überschreitung der Blutzucker GrenzwerteÜberschreitung der Blutzucker-Grenzwerte -
was bedeutet das für Sie?

Erstellung, Angebot und Evaluation einer
evidenzbasierten Patienteninformation zu 

Blutzuckertest und Primärprävention des Typ 2-Diabetes
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DIPS: Ablauf der Studie
DIPS-Befragung Ablaufschema

Teilnahmeaufruf ggf Aufruf über weitere Onlineportale

www.TK‐Online.de
Phase

über Teaser ggf. Aufruf über weitere Onlineportale

Einverständniserklärung

Basis-Variablen (Alter, Geschlecht, etc.) und Prae-Wissen

Pseudonymisierung

Randomisierung

Später via E-Mail

Information
A

Information
B-T

ra
ck

in
g Randomisierung

(Standardinformationen) (EBP-Informationen)

Diabetes-Wissen

W
eb

-

I

Sozio-Demographie

Zufriedenheit mit Info 

Entscheidungskonflikte
T1

II

III

IV

6 T2

Follow Up nach  2  Wochen (per E‐Mail)
Meinung

Intention (Danksagung, Kommentare)

I

II



Projekt DIPS: der Diabetes-PräventionS-check 
D t h t K t d flüDatenschutz-Konzept und -flüsse



Klickpfade - Der Weg durch die Patienteninfo
W b T ki E b i (b i i lh ft)Web-Tracking Ergebnisse (beispielhaft)

Quantitative Analyse des Nutzerverhaltens
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Prozessauswertung 
Hi i f I f ti Hü dHinweise auf Informations-Hürden

Die Prozess Analyse ermöglicht dieDie Prozess Analyse ermöglicht die 
genaue Beschreibung der 
Navigationsabläufe. 

Dabei werden die Webseiten alsDabei werden die Webseiten als 
einzelne Prozessschritte mit einer 
dazugehörigen Konversionsrate 
dargestellt. 

Für jeden dieser Schritte können 
Quereinstiege und Querausstiege 
sowie der Verlauf der Konversionsrate 

f l t dgenau verfolgt werden

Auch die Anzahl der User, die Ihren 
Besuch an diesem Punkt abbrachen, 
b it ä h t S h ittbzw. weiter zum nächsten Schritt 
gegangen sind, werden auswertbar.

=>Prozess-Hürden entdecken

9



Wie und was wird gelesen?
M ti T k™ d DIPS S it M teMotionTrack™ der DIPS Seite - Movementmap

Die aggregierten gg g
Mausbewegungen der 
User können visualisiert 
werden.

Somit können 
Aufmerksamkeits-
bereiche identifiziertbereiche identifiziert 
werden. 

Hierbei ist im KontextHierbei ist im Kontext 
des Scrollverhaltens 
insbesondere erkennbar, 
ob zunächst nicht-
i htb B i hsichtbare Bereiche vom 

User überhaupt 
wahrgenommen wurden.
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Beispiel für eMotion Track –klicken-p



Wie wird entschieden?
M ti T k™ d DIPS S it Cli keMotionTrack™ der DIPS Seite - Clickmap

Sämtliche Klicks des Users incl. 
derer auf nicht-klickbare Objekte, 
wie Grafiken, werden gemessen 
und aggregiert in einer Advancedund aggregiert in einer Advanced 
Click-Map visualisiert.

Die Varianz der ClickmapDie Varianz der Clickmap 
(Färbungsbereiche) liefert 
weitergehende Erkenntnisse zur 
Statistik der auf dieser Seite 

h b B f terhobenen Befragungswerte.
-------------------

=> Versuch einer Darstellung 
von Entscheidungskonflikten 

bzw. 
Entscheidungssicherheiten
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Analyse Kennzahlen Web-Nutzung (Auszug)y g ( g)

Anzahl Seitenaufrufe Compactness Analysekennzahlen liefern einen
möglichen Erklärungsbeitrag zum

Besuchszeit Anteil der Seiten mit 
Scrolling

möglichen Erklärungsbeitrag zum 
Projektziel

Aktivzeit

g

Durchschnittlicher Anteil 
nicht gelesener 

Im Fall eines Erklärungsbeitrags zum 
Projektziel, interessante Perspektive 
für die zukünftige à priori-Schätzung 

Stratum

Seitenteile

Anzahl Interaktion

über die Wirkungen  von 
Patentieninformationen

Stratum Anzahl Interaktion

13



Fazit

Struktur- Ergebnis- und auch Prozessevaluationen vonStruktur , Ergebnis und auch Prozessevaluationen von 
Patienteninformationen sind notwendig

Projekt DIPS erstellt eine generische Struktur zur Evaluation von 
Patienteninformationen:
evaluiert werden Ergebnisse (Wissenszuwachs) und Prozesse 
(Entscheidungskonflikte)

Geprüft wird, ob speziell Verfahren des Web-Trackings den 
Informations-Prozess beschreiben könnenInformations-Prozess beschreiben können

=> Ein Beitrag zur Evaluation von Patienteninformationen
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Fragen?g

hardy.mueller@wineg.de



BACKUP
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Analysekennzahlen Web-Nutzung ( Auszug)

A l k hl K b h ib I t t ti tAnalysekennzahl Kurzbeschreibung Interpretationsansatz

Anzahl Seitenaufrufe Wie viele Seiten wurden 
aufgerufen

Viele Seitenaufrufe könnten auf eine hohe 
Leseaktivität hindeuten, wenige Aufrufe auf 

wenig Aktivität bzw. Abbrüche

Besuchszeit Erfassung der kompletten 
Besuchszeit

Eine lange Besuchsdauer legt eine 
intensive Beschäftigung mit den Inhalten 

nahenahe

Aktivzeit Erfassung der 
Besuchszeit bei der eine

Wie lange bewegt sich ein Nutzer aktiv auf 
einer oder mehreren Web-Seiten, eine Besuchszeit bei der eine 

Interaktion stattfindet
,

längere Aktivzeit lässt auf eine intensivere 
Auseinandersetzung mit den Inhalten 

schließen



Analysekennzahlen Web-Nutzung ( Auszug)

Analysekennzahl Kurzbeschreibung Interpretationsansatz

Stratum Linearität der Nutzung Ein hohes Stratum deutet auf eine hohe

y g p

Stratum g
des 

Informationsangebots

Ein hohes Stratum deutet auf eine hohe 
Linearität des Leseflusses ohne 

wiederholtes Lesen von Seiten und wenig 
direkte Rücksprünge hin.

Compactness Vernetztheit der Nutzung 
des 

Informationsangebots

Eine hohe Compactness deutet auf einen 
hochgradig vernetzten Lesefluss hin und 

lässt auf eine hohe Auseinandersetzung mitlässt auf eine hohe Auseinandersetzung mit 
den Inhalten schließen. Rücksprüngen zu 
bereits besuchten Seiten werden ebenfalls 

berücksichtigt.

Anteil der Seiten mit 
Scrolling Erfassung des Scroll-

verhaltens pro User
Die Nutzer mit einem hohen Anteil an Seiten 
mit Scrolling könnten sich intensiver mit den 

Inhalten auseinandergesetzt habenInhalten auseinandergesetzt haben.



Analysekennzahlen Web-Nutzung ( Auszug)

A l k hl K b h ib I t t ti t

D h h i li h A il Anteil der

Analysekennzahl Kurzbeschreibung Interpretationsansatz

Durchschnittlicher Anteil 
nicht gelesener 

Seitenteile

Anteil der 
Seitenbereiche, die bei 

Aufruf einer oder 
mehrerer Seiten nicht  im 
Browserfenster sichtbar

Es wurden Inhalte der Seite vom User nicht 
gelesen. Dieses Verhalten könnte auf eine 

geringe Relevanz der Informationen 
Browserfenster sichtbar 

waren
schließen lassen oder darauf, dass 
Informationen übersehen wurden.

Anzahl Interaktionen Eingaben, Löschungen, 
Klicks, Scroll-Vorgänge Deutlich mehr Interaktionen als für das voll-

ständige Ausfüllen des Fragebogens 
benötigt werden sind ein Indiz für 

unverständliche Fragen oder schlechte 
Usability.


